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£>erßftfaifon eine giemlicß gute geroefen, roenn and) infolge
öer gaßtretcßen "©tnßcrnfitttgen unö ôer aßgenteinen Serie*

rung ôer Sefud) in ôen legten Neonaten Befottöers an öen

ÜBocßentagen etroaê nacßgelaffen ßat, roäßrenö am ©onu=
aßenö unö ©onntag öie llntcrncßmungcn ftarf iißerfüll
finô. Saôurd), ôafs ôie ©rengen gejeßtoffen finô unö feine
neuen fremôen gilmê meßr ßereinfommen, ift öie 9fus=

roaßl nicßt meßr fo grofs, roic früßer. Sind) öie Snftöar=
fcttêftettcr orüdt nad) roie oor ftarf auf ôaê ©enterbe. $ut=
merßitt ßat ôaê ^ntereffe ôeê ^uBlifnntê in aßen Sdjid)=
ten ôer Seoölfcritng Bcfonôerê an ôen Slufnaßmcn oon
ôen ^riegefcßaupläfeen erßcßlicß gngenontmen. Sie gilnt=
inöuftric felßft litt geitroeife unter SDtangcl an 3toßmatcria=
lien, ôer aßer in letter 3cit fo gut roie geßoßcn ift, roaê

in erfter Sittie auf öie Semüßungcn ôeê Serßattöee gur
Sßaßrttng finentatograpßifcßer Qmtereffen unô oerroanôter
Srand)cn Bei ôen Seßöröen um greigaße Befcßlagnaßtnter
Stoßftoffe, roic 3eß"Iofc ttnô ©ßentifalien gur $erftellung
oon gilmê, gttrürfgufüßren ift. Ser 3(Bfa$ öetttfcßcr gilmê
int Stuêlanôc ift gegenwärtig nur ein Befdjränftcr, fo ôaf3

ôie ^erftcdungêfoften ôeê dltaatxvê geraôe geôecft roerôen,
roäßrenö man einen eigentlicßen Stntjen erft nad) öem un=
glüdfcligen Äricg erßofft. Scmcrft fei, ôafs öie oeutfeße

gilmauefttßr 1913 einen SBcrt oon etroa 15 30titltonen äftf.
ßatte gegen 7,5 Petitionen Warf im $aßre 1912, roäßrenö
für 18,75 (1912:18) Wißtonen Sftarf gilmê eingefüßrt rottr=
öen. Surd) öie Semüßungen ôeê ^ntereffenBerôanôeê finô
and) bit früßer ßefteßenoen Siffercngen groifd)cn ôen eiit=
gelnen ©ritppen ôeê ©eroerßee glüdlicßcrroeifc auêgcgli=
d)en roorôen. Sie Sätigfcit ôeê nett entftanôenen Hon=
gerê ôer Storoifcßen gilmê ©o. roirô non ^ntereffenten
oerfcßieöen Beurteilt. Ser ©jport in fiitematograpßifeßen
Apparaten, namentlicß an ^rojeftionêapparaten, in ôenen
ôie oeutfeße Sed)itif an erfter ©telle fteßt, ßat natürlidj
roäßrenö ôeê Uriegeê erßeBIid) nacßgelaffen, roirô aßer naeß

ôem Kriege entfcßicoen roieôer leßßaft etttfefsen, ôa ôie an=
ôern anelänöifd)en SIparatc trots geroiffer Serooßfomm=
ttungen ôen oetttfeßen SJtafcßinen nod) immer erßcßlicß nad)'
fteßen. Sen oetttfeßen gilmê ift man in 9lmerifa, baê

aueß auf ôiefem ©eßiet ôie Seftreßungen ôer 30tonroe=Sof=
trin ourd)gitfüßren oerfueßt, roenig günftig gefinnt, ôa ôie

ôortigen £inoê nur noeß amerifanifeße Silôer geigen, roo=

öurcß natürlidj öie oeutfeße gaßrifation ißrent 9(ßfaß naeß

öem Kriege ftarf Benacßtciligt rourôe, rocil Sfmerifa Bießer
citt gnteê WßfatsgeBiet für oeutfeße gilmê geroefen ift. ^n
letster 3eit ßat aïïerôittgê ôie ©ntente in öen Sereinigten
©taaten oerfttdjt, ônrd) einfeitige SïriegêBilôcr für fieß felßft
aueß auf ôiefem ©eßicte ©timmuttg gu madjeit. Sßie fieß

naeß grieôenêfcBIitfs ôie fcinolicßen Söttöcr gu öctttfd)en
gilmê oerßalten roerôen, läfst fieß noeß nicßt oorattefeßen.
Socß fann man mit Sicßerßcit anneßmen, ôafs aueß ituferc
geinöe öen oetttfeßen gilm nicßt entßeßren fönnen, inêBes
fonöcre ôie auê Sentfdjlanô Begogenen gilmôramen nicßt
oermifsf roerôen foïïen. Ser ftärffte Shattoiniêntuê gegen
ôeutfd)c gilmê ßerrfeßt jcooeß noeß in granfreieß, roo man
üßerßattpt nidjt roagen ôarf, irgenôeinen gilm ôeutfd)en
lTrfprungê gu geigen, roäßrenö man in 9titfslatto unö in
Italien in ôiefer Segießung feßon oeeßalß toleranter ôenft,
ôa ôie eigene ^nônftrie nid)t genitgcnôc SIBracdjêlung r>or=

gitfeisen nermag. Saê ôetttfdjc *ßußlifunt fount ôiefen

©ßauoiniemtte guten auslänöifcßen ©rgengniffen gegen=
über ttid)t, ttatnrgemäfs fönnen aßer Silber oon feiuöli=
eßen Striegefdjauplätsen nur auf llmroegett in Sentfdjlanô
gegeigt roerôen, unö öurcß baê itmftättölid)e Serfaßren, ôafs

man nod) einmal ein Stegatio attfneßmen mitfs, finô ôiefe

Silôer fcineêroegê tecßnifcß ooüfommen gu nennen.
$m Serliner ^hingefstficatcr fanö axxx grettag öie

Itrattffüßrnng ôeê Seclafilmê „Saê ©eroifjen" mit 2((roiit
Steufs in ôer ôauptrolic ftatt. -- ©ine Iteßerfülle ôrama=

tifeßer ©ffefte, eine 9(ttêftattnng, ôie an ^raeßt ißreeglei=
eßen fueßt, ftempelt ôiefen üfteufsfilnt roieôer gu einem ©r=

eigttiê in öer Srandje.
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Ser © ä f a r f i m.
Um üBer öen gilm „inline ©äfar", üßer feine Sar=

fteüung, feine 3tegie nnö feine Sidjtßilöfttttft gu fprccßett,
oßne enöloe gu roeröen, öürfen nur einige roenige Si(
ßouetten auê ôem 9tiefengcmäloe gefeßnitten roeröen. 3tur
ôrei gllttftratioucn feiner gefeßieften SSoßrßaftigfeit nnö

©orgfamfeit; ôrei feiner fürftlicß grengenlofett Snrftel=
litngettoßlcffe; ôrei feineê fünftterifeßen ©rnfteê; ôrei erfô=

ließ feiner ßinrcifsenöcn ©cßönßett feien erlaubt, um öie

3aßl ôer Silôer gu öefeßrättfen.
^cß nenne ôen gallifeßett Krieg mit öen treu nacßgebil=

beten ^allifaöcnßautcn, ôem gaßifdien Wottcsöienfte, ôe;i

ßiftorifd)cn Sampfeêgcidjen; icß nenne öen toeifsen Wax=

mortraum einer rönttfdjen Siüa mit öen fteilen eßenßolg=

feßimmernöen Steger über lid)ten Stufen, öenScßroänen im
plätfcßernöen Söaffer, ôen rounöerßar gefleiöeten 9tömertit=
nen an ßerrltd) roieôercrBaitten Säulen; nnö tcß nenne
ôaê grofse flcine SSort „Setail": öer mafellofc Cpferpfau
fcßattfclt feine mädjtigen Srongcfeöern über öem Xentpel=
ßoben; öie „Sttßicini" ßtafen anê ^nftrumenttten eines

römifd)en äftufeume; ©äfar „feßreißt" -- unô auê öem bis
inê fleinfte rießtigen Säfeldjen, auê öem ©efäffe mit öen

^apnrttêrollen lernt man meßr aie auê geßn ©efcßicßts=

öücßern
2Baê ôie „©ineê" an fürftlicßer ©rofsartigfeit leiftet,

ôie über 9tiefenfummen läcßelnö ßiuroeg geßt'? Srei Sei*
fpiele nur: ©äfare Srittmpßgttg Begleiten Sattfenôe unö
Slßertattfenöe oon ntafeßoe gefleiöeten Scßaufpielern; auf
©äfare grofsen Senteroagen türmen fid) oiele Sdjätse,
ôaê ©auge ift roie ein iuvcärd)ett. - Sie römifeße glotic
fcßattfelt, in majeftätifeßer ©röfse roieôcrerftanôen, auf öen

Weereêroogen. itapitol, Sempel, Säulen, Siüen finö
in ôer mafslofen ^radjt roieôer attferßattt.

«ünftlertfcßer ©ruft öer fltegiffettre fprid)t auê alien
(VtlntBilôern. geöe ©eroanöfaite jeôeê neßenfädjlidjftcui
Sflaoen ift üßcrlcgt,. edjt unö ooll ©efd)mad. Stirgenôs
riteït ôie 9fitêftattttng oöer Sanôfd)aft in ôen Sorôergrunô!

8«ite 8. KliVkM^ SiiIa«K/?iii-ieK.

Hcrbstsaison cine ziemlich gute gewesen, wenn nnch infolge
dcr zahlreichen 'Einberufungen uud der allgemeinen Tcuc-
rnng dcr Besuch in den letzten Monaten besonders an dcn

Wochentagen etwas nachgelassen hat, während am Sonnabend

nud Sonntag die Unternehmungen stark iibcrfü!'
sind. Dadurch, daß dic Grenzen geschloffen sind nnd keine

ucuen fremden Films mehr hereinkommen, ist dic Auswahl

nicht mchr fo groß, wic früher. Auch dic Lnstbnr-
kcitsstener drückt uach wie vor stark auf das Gewerbe.
Immerhin hat das Interesse des Publikums iu allen Schichten

dcr Bevölkerung besonders an den Aufnahmen von
den Kriegsschauplätzen erheblich zugenommen. Die
Filmindustrie selbst litt zeitweise unter Mangel an Rohmaterialien,

der aber in letzter Zcit so gut wie gehoben ist, was
in erster Linie auf dic Bcmühungen dcs Bcrbanöcs znr
Wahrnng kinematographischer Interessen und verwandter
Branchen bei den Behöröen um Freigabe bcschlagnahmtcr
Rohstoffc, wic Zellnlosc nnd Chemikalien zur Herstellung
von Films, zurückzuführen ist. Dcr Absatz deutscher Films
im Auslande ist gegenwärtig nur ein beschränkter, so daß
die Herstellungskosten des Negativs gerade gedeckt wcrden,
während man einen eigentlichen Nutzen erst nach dem nn-
gliickfcligen Krieg erhofft. Bemerkt fei, daß dic deutsche

Filmausfuhr l913 cinen Wert von etwa 15 Millionen Mk.
hatte gcgcn 7,5, Millionen Mark im Jahre 1912, während
fiir 18,7g (1912:18) Millionen Mark Films eingeführt wurden.

Dnrch die Bemühungen des Jnteressenverbandcs sind
auch dic früher bestehenden Differenzen zwischen den eiu-
zelnen Gruppen des Gewerbes glücklicherweise ausgeglichen

worden. Die Tätigkeit öes neu entstandenen Konzers

öer Nordischen Films Co. wird von Interessenten
verschieden beurteilt. Der Export in kiucmatographischen
Apparaten, namentlich an Projektionsapparaten, in denen
dic öentsche Technik an crstcr Stelle steht, hat natürlich
während des Krieges erheblich nachgelassen, wird aber nach
dem Kriege entschieden wieder lebhaft einsetzen, da dic
andern ausländischen Avnratc trotz gcwisscr Vervollkommnungen

den dcutschen Maschinen noch immer erheblich
nachstehen. Den deutschen Films ist man in Amerika, das
anch auf diesem Gebiet öie Bestrebungen der Monroe-Doktrin

durchzuführen versucht, wenig günstig gesinnt, da die

dortigen Kinos nur noch amerikanische Bilder zeigen,
wodurch natürlich dic deutsche Fabrikation ihrem Absatz nach
dcm Kriege stark benachteiligt würde, weil Amerika bishcr
cin gutes Absatzgebiet für deutsche Films gewesen ift. In
letzter Zeit hat allerdings dic Entente in den Vereinigten
Staaten versncht, durch einseitige Kriegsbilder für sich selbst
anch auf diesem Gebiete Stimmung zn machen. Wie stch

nach Friedensschluß die feindlichen Länder zu dcutschen

Films verhalten werden, läßt sich noch nicht voraussehen.
Doch kann man mit Sicherheit annehmen, daß auch uuserc
Feinde den dcutschen Film nicht entbehren können, insbe-
souöere die aus Deutschland bezogenen Filmdramen nicht
vermißt werden sollen. Dcr stärkste Chauvinismus gegen
deutsche Films herrscht jedoch noch in Frankreich, wo man
überhaupt nicht wagcn darf, irgendeinen Film dentschen

Ursprnngs zn zeigen, während man in Rußland nnd in
Italien in dieser Beziehung fchon deshalb toleranter denkt,
da dic eigene Jndnstrie nicht genügende Abwechslung
vorzusetzen vermag. Das deutsche Publikum kcunt diesen

Chauvinismus gnten ausländischen Erzeugnissen gegenüber

nicht, naturgemäß können aber Bildcr vou fciudli-
chen Kriegsschauplätzen nnr auf Umwegen in Tciitschlnno
gezeigt wcrden, nnd dnrch das umständliche Verfahren, dnß

man noch cinmal cin Negativ nusnchmen mnß, sind dicsc

Bilder keineswegs technisch vollkommen zn nennen.
Jm Berliner Prinzeßtheatcr fand am Freitag dic

Uraufführung des Dcclafrlms „Das Gewissen" mit Almiu
Neuß in der Hauptrolle statt. — Eine Ucbcrfüllc dramn-
tischcr Effekte, ciuc Ausstattung, dic an Pracht ihresglci-
chen sncht, stempelt diesen Nenßfilm wicdcr zn cincm Er-
cignis ili der Branche.

(Ohne Verantwortlichkeit dcr Red aktiv n.)

Der Cäsar film.
Um iiber den Film „Julius Cäsar", iiber sciuc

Darstellung, seine Regie und scinc Lichtbildkunst zu sprcchcu,,

ohne endlos zn wcrden, dürfen nur einige wenige Sii-
houetten aus dcm Riesengcmäldc geschnitten wcrden. Nur
drci Illustrationen scincr gcschickten Wahrhaftigkeit und

Sorgsamkcit) drei scincr fürstlich grenzenlosen Darstcl-
lnngsnoblcsse,' drei seines künstlerischen Ernstes) drei endlich

seiner" hinrcißcndcn Schönhcit scien crlnnbt, nm dic

Zahl dcr Bilder zu beschränken.

Ich nenne dcn gallischcn Krieg mit dcu trcu uachgcbii-
deten Pallisadenbauten, dem gallischen Gottcsdienstc, ocn

historischen Kampfeszcichen) ich ncnnc den weißen
Marmortraum ciucr römischen Villa mit den stcilen ebenholz-
schimmcrnden Neger über lichten Sinsen, denSchwäncu im
plätschernden Wasser, den wunderbar gctlcidctcn Römerinnen

an herrlich wicdcrcrbauten Sänlcn) und ich ncunc
das große kleine Wort „Detail": dcr makellose Opferpfnu
schaukelt sciuc mächtigen Bronzcfedern iiber dem Tcmvcl-
boden) dic „Tnbicini" blasen ans Jnstrumennten cincs
römischen Museums) Cäsar „schreibt" ^ und ans dcm bis
ins kleinste richtigen Täfclchen, aus dcm Gesässc mit dcn

Papyrusrolleu lernt man mehr als aus zehn Geschichtsbüchern

Was dic „Cincs" an fürstlicher Großartigkeit leistet,
die iiber Nicsensnmmen lächelnd hinweg geht? Drei
Beispiele nnr: Cäsars Trinmphzng begleiten Tansendc und
Abertausende von makellos gekleideten Schauspielern) nus

Cäsars großen Bentcwagen türmen sich viclc Schätze,

das Ganze ist wie cin Märchen. - Dic römische Flvi,c
schaukelt, in majestätischer Größe wicöcrcrstanöen, anf dcn

Mccrcswogen. «apitol, Tcmvcl, Sänlcn, Villen siud

in der maßlosen Pracht wieder auferbaut.
Künstlerischer Ernst dcr Rcgisscnrc spricht nus allen

Filmbildern. Jede Gcwnndfaltc jcöcs nebensächlichsteni

Sklaven ist überlegt,, echt und voll Geschmack. Nirgends
rückt die Ansstnttnng oder Landschaft in den Bordergrund!
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21 m 3d)lnfse mit rafcßem Wriffe oter aus öer llngaßl
ßerrlicßer Silber, öie im ©eoäcßtnte ßaften, ßeraitegeftellt:

Ser alte römifeßc Senat erfteßt: 9(lê ßaBe fid) plütstidj
ein ©ötterfaal aufgetan, fo roettet fieß öer fltaum, fo fül*
(en ißn Scßaren ßcrrlid)er ©efiàlten mit ôem Blenoenöen
Ä?eifs ißrer genial getragenen ©eroättoer, mit öem Sdjret*
ten, mit ôen ©eften, öem Wtenenfptel oon ^ttnöerten oon
grofsen Münfttcrn.

Sort örnnteu, roeit roeit, finît öas erlßfcßenoe Weer
in ôie öiinfien 2(rme öer Stacßt. SIBer ôa oom, öa fiegt
titottöBlattee Stoßt, nnö leßcttöes, fuufelnöee, ßüpfenöce
Silber lacßt aus öen Wiüiottctt gttdenöer SBefldjen.

©in Sid)tntärd)ett!
Unö auf ôiefen ganöergarten, oerträitmten ©rttnô roie

mit ehernem ©riffel ©äfare Silßottette gegeicßnet: öie jäß
aufroacßfcnoen Siniett feineê pantßerfcßtanfen Wenfcßenlei*
BeS, in trotiigctt Söiitfelu, ergreifenô fcßön unö Brutal fieg=

ßaft fein ©äfarenfeßäöel
lieber öen fteilen .öügcl örößnt ein Stnrgßacß, ein ge=

öorftencr Samm fpeit bäitmenöe Waffen axxê, erfcßred'enö
feßnellt öie iSuäjt öes flteßenßen Äriegcre gu Sal: öie tut*
auêfprcu,...ue Sdjönßeit geaöelter, Bcgroungener, öem ©eift
untertaner Seroegung.

OQpCD
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©läval, ein ticttcê ©ntregnungêmittel. SBte öie

;)fegie itnaßläfsig öaran arßcitet, öie gnfgenierungsfunft
immer inciter attSguBauen, roic öie Sceßnif bemüßt ift, ôer
Minematograpßic ftctê nod) neue ungeaßntc 28cge gu toet*
fen, fo finô attdj alle intereffierten ©elfter am SScrf, oor=
ßauöcnctt ilcßelftänöen aßgußelfen. Saê gilt Befonöcrs
tcd)ttifd)en Wättgeln gegenüber, ©iner ôer ßcflagenerocr*
teftett mar öas fogenattttte Scrregtteu öer gilmê. ©ê ôarf
nicßt oerßcßlt roerôen, ôafs Bießer alle Serfnd)c, auf ôiefem
©eöiet eine Scffcruttg gu feßaffen, feßlgeftßlagen finô. 2ßar
ein gilm meßr oöer roeniger lang gelaufen, geigten ftd)
öie Spuren öer Scrrcgnung, unô es roar öann balö nicht
meßr möglich, öen betreffenôen gilm felßft bem anfprud;*
(ofeften ^ublifum noeß oorgufüßren. ©ine neue ©rfiu*
öuttg ßat nun plötslicß einen uodfommenen llmfd)roung gc=

feßaffen. Unter öem Stamen „©läral" ift ein ©ntregnungê*
mittel, ein Serfaßren in ôen fmnôel gefommen, ôaê enö=

ließ allen 2lnforöeritngett cntfprid)t. Sorroeg: Saê Ser*
fahren ift meßr, aie einfad) nnö anfserorôentlidj Billig. Sis*
her mar es öoeß fo, ôafs öer Sefüscr eineê oerregneten
gilmê ôiefen gum ©ntregnen fortgeBen tmtfste. ^etst roirö
gang eiufacß an öen Sorfüßruugsapparat ôiefer neue ©ttt*
teguungsapparat angeßrad)t, unö er tritt roäßrenö ôer
Sorfüßrung eines oerregneten gilmê in Sätigfeit, toobei
er öas Serregnen oollftänöig aufbebt, ©ê gefeßießt öiee
öitreß eine glüfftgfeii, öie oerutittelft einer ftuureteßett
Sropfeiitvichtitita. auf öen gilm roäßrenö öer Sorfüßrung
läuft. Sie 3 finö offensichtlich, oorerft ift jeöer

3eitoertttft attsgefd)loffen, öann aber fann öer Sefitser
öiefes neuen 9lpparatcs felßft oßne jeöc Wüße öas ©ttt*
regnen oorneßnten. Wan ftelle fieß unter öem 2lpparat
nicßt ein Ungetüm oor, fonöern eê ßauöelt fieß um eine

roingige ©inrießtung, öie (eteßt nnö fcßnell au jeôem s^iv=

jeftionsapparate angußringen ift. Sie gur 2lnroeuöu.
fommenôe 0^uffigfett ßat noeß weitere ©igenfdjaften, nftrn*
ließ infofern, aie fie ôen gilm gleidjgeitig reinigt unô ißm
ôaê Sluefeßen eineê gang neuen gilmê uerleißt, öann aßer

oeröunftet fie atteß fofort nnö entläfst öen gilm gänglidj
troefen auê ôem Slpparat. ©ine roießtige Satfacßc ift, ônfs

ôaê neue Serfaßren ôem Bearßeitcten gilm eine getter*
ficßcrßett gißt, öie matt Bießer feßmerglid) oermiffen mttfs'e.
^eôenfallê ßaßen roir eê mit einer nicßt gu nnterfdjätse -

ôen Beôeutfamen uîeuerfinôung gu tun, ôie ôen Sorgitg ß:.;

für fid) felßft gu fprecßen, ttnô bei öer ttidjt gu groetfe!''
ift, ôafs fie, ôa fie in ôer Sat eineê ôer roidjttgften ^ro';=
lente löft, uncingefdiränfte Sturoenônttg finôen roirô. S;c
Steuerfinôttng ift gu begießen oon ôer ,,Sräral=©efellfd)'. fi

m. b. £.," Scrlin S2B. 68, Dtitterftrafsc 73=74, ôie aueß ôaê

Serfaßren ßercitroißigft oorfüßrt.
Saê ^reieauefeßreißen ôer Dliuer=gilmfaßrif :::.

b. #. in Serltn. ©clcitet oon ôem Gkôanfen, einerfeiiê
eine ^eßung ôeê altgemeinen gitm*9tiüeaue gu Betoirfr;.
anôererfeitê junge oeutfeße Salente gu föröern, erläfst ô e

genannte girma ein SßreieauefcßreiBen für gilmentroürf.,,
öie im $aßre 1916 aufgenommen roeröen foßen. 3!!i"
Seteiligung an ôiefem SBettBerocrß roerôen gngelaffen alle
in Seittfdjtanô rooßnßaften jungen ©cßriftfteßer.

Sic Seôingnngen finö folgenöe: SBir Bcßalten une ôie

2jßaßl unter öen ©ntroürfen oor, öie gu öem Sßcttßcrocro
eingeßen; jeöer ©ntrourf roirö Bei öer Stttnaßme mit 300

Watt ßonoriert. Ser ©toff ôer ©ntroürfe mttfs ôem SeBen

ôer ©egenroart entnommen, fann aßer ernft ttnô fieile,-
fein. ttoftümfilme finô auegefeßfoffen; cittgelnc ôurd) ô'.c

§anôlung erforocrlicßc foftümierte ©genen finô geftati:i.
Sic Sänge ôeê fertigen gilmê foß 1000 Weter nicßt übt ¦*

feßreiten. Sreiaftige ©inteilung ift oaßet erroünfcßt, je*
öoeß nicßt ttnßeöittgt nötig. UcBer ôen Sertrieb ôer t •

une unter ôiefem ^reieattefeßreißen erroorßenen ttnô
abgenommenen gilmê roirö Sud) gefüßrt, unö öie *ßrc',e
ôeê SSettßeroerße roerôen naeß ôer Bttd)tnäfsig feftgefetv. n

•öößc ôeê ergtelten Umfat^ee oergeßen.
Ser erfte 5ßreie oon 1500 Warf fällt öem Scßriftji. -

1er gu, ôer ôen ©ntrourf gu jenem gilm lieferte, roelcf \'
öen gröfsten Umfa| ergieltc.

Ser groeite *ßreie oon 1000 Warf öem Serfaffer, br:
ôen grocitgröfsten Umfa£ ergielte.

Ser ôritte s^rciê oon 500 Warf öem Serfaffer, öer ö :.

örittgu.isten Umfa£ fanô.
Sie ©ntroürfe finô ßie gum 29. gcßrnar 1916 mit d*

nem Wotto uerfeßen angitfenôcn; öie genaue 2(örcffc v.. ö

öer Stame ôeê Stutorê finô in einem gefcßloffetten donnere
angugeßen, ôaê ôaê gteidje Wotto trägt, roic ôer ©ntrourf.

Sïettte optifcß Jorreftc ^rojeftionen. $e Beffcr ö :>

optifeße Softem eineê Sorfüßrungeapparatce ift, je genaue;
.Stonöenfor unö £)bjeftiu fitttftioniercn, eine öcfto fcßi.r*
fere 3eife^ung ôeê Sttßte, eine um fo genauere Straßle;:--
ßrceßung erfolgt unö nidjt ade Straßlen freugen fid) ôurd)
ôie Siegitng ttnô ttngleicße Sicfe ôer Sinfen in ôemfctbeu
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Am Schlußc mit raschem Grissc vier aus der Unzahl
herrlicher Bilder, die im Gcdächtuis haften, herausgestellt:

Ter allc rvinischc Senat ersteht: Als habe sich plötzlich
ein Güllci-saal anfgctun, so ivcitct sich der Raum, sv füllen

ihu Scharen herrlicher Gestalten mit dcm blendenden

Weiß ihrcr acuial gctragcnen Gcwändcr, mit dcm Schreiten,

mit dcn Gcstcn, dcm Micnenspicl von Hnnderten von
großem Künstlern,

Tvrt drnnten, wcit weit, sinkt das erlöschende Meer
in dic dunklen Armc dcr Nacht. Zlbcr da vorn, da siegt
mondblaucs Vicht, uud lcbcudcs, funkelndes, hüpfendes
Silber lacht aus den Millionen zuckender Wellchen.

Ein Lichtmärchen!
Und anf dicsen zanberzarten, verträumten Grnnd wie

mit eheruem Griffel Cäsars Silhouette gezeichnet: die jäh
aufwachsenden Linien seines pantherschlanken Menschenlei-
bes, in trotzigen Winkeln, ergreifend schön nnd brntal sieghaft

seil! Cäsarenschädcl
Ucbcr den stcilen Hiigcl dröhnt cin Stnrzbach, cin gc-

borstener Damm speit bäumende Massen aus, erschreckend

schnellt dic Wucht öes fliehenden Kriegers zu Tal: dic un-
aussprc^...oc Schönheit geadelter, bezwungener, dcm Geist
uutcrtaucr Bcmcgung.

Cläral, ciu ucucs Entregnnngsmittcl. Wic dic

Ncgic unabläßig darau arbeitet, die Jnszenicrungsknnst
iinmcr wcttcr auszubauen, mic die Technik bemüht ist, der
>!iucmntographic stets noch nene ungccchntc Wcge zu weisen,

so sind auch alle interessierten Geister am Werk, vor-
lmndcncn Ucbclständen abzuhelfen. Das gilt bcsondcrs
tcchnischen Mängeln gegeniibcr. Eincr öer beklagenswertesten

war öas sogenannte Verregnen dcr Films. Es darf
uicht vcrhchlt wcrden, daß bisher alle Versuche', auf diesem
Gcbict ciuc Bcsscrnng zn schaffen, fehlgeschlagen sind. War
ciu Film mchr vdcr wcnigcr laug gclansen, zeigten sich

dic Spuren der Verregnung, und cs war dann bald nicht
mchr möglich, dcn bctrcfsenden Film sclbst dcm ansprnch-
lvscstcn Publikum nvch vorzuführen. Eine neue Erfindung

hat nun plötzlich einen vollkommenen Umschwung
geschaffen. Uutcr dcm Namen „Cläral" ist ein Entregnnngsmittcl,

cin Verfahren in dcn Handcl gckommen, das endlich

allen Anforderungen entspricht. Vorweg: Das
Verfahren ist mehr, als einfach nnd außerordentlich billig. Bisher

war cs dvch so, daß dcr Besitzer eiues verregneten
Films diesen zum Entreguen fortgeben mnßte. Jetzt mird
lmnz einfach an den Bvrführungsappnrat dieser neue Eut-
reguuugsapporat angebracht, und er tritt während dcr
vorführnng cincs verregneten Films in Tätigkeit, ivvbci
cr das Verregnen vollständig anfhebt. Es geschieht dies
dnrch eine Flüssigkeit, dic vermittelst cincr sinnreichen
Tropfcinrichtuug ans den Film während dcr Vorführnng
läuft. Die Vorzüge sinö offensichtlich, vorerst ist jeder

Zeitverlust ausgcfchlosscn, dauu aber taun dcr Bcsitzcr
dieses nenen Apparates selbst ohnc jcdc Mühc das Ent-
rcgnen vornehmen. Man stelle sich nntcr dcm Apparat
nicht cin Ungetüm vor, soudcrn es haudelt sich nm ciu.
winzige Einrichtung, dic leicht und schnell an jcdcm Pr -

jcktionsapparntc anznbringen ist. Die znr Anwendn: >

kommende ^..csfigkcit hat noch weitere Eigenschaften, nämlich

insofern, als sie den Film gleichzeitig reinigt nnd ihm
das Ansschen cincs ganz ncnen Films verleiht, dauu aler
verdunstet sic auch sosorl uud entläßt den Film gänzlich
trocken ans dcm Apparat. Einc wichtige Tatsache ist, d,sz

das neue Verfahren dem bearbeiteten Film eine Fcuc-
sichcrhcit gibt, die man bishcr schmerzlich vermissen mnßtc.
Jedenfalls haben wir cs mit cincr nicht zn nnterschätzc^ -

den bedeutsamen Neucrfindung zu tuu, dic den Vorzng h,v

für sich felbst zu sprechen, nnd bei der nicht zu zweifc!"
ift, daß sie, da sie in öer Tat eines dcr wichtigsten Probleme

löst, uneingeschränkte Anwendung finden wird, T:c
Nenerfindnng ist zu beziehen von der „Cräral-Gesellsch.
m. b. H.," Berlin SW. 68, Ritterstraße 73-74, die auch d,s
Verfahren bereitwilligst vorführt.

Das Prcisansschreiben der Oliver-Filmfabrik
b. H. in Berlin. Geleitet von dem Gedanken, eincrsc^
cine Hebung öes allgemeinen Film-Niveans zu bewirken,
andererseits junge deutsche Talente zu föröcru, erläßt d e

genannte Firma cin Preisausschreiben für Filmentwiirs.,
die im Jahre 1916 anfgenommen weröen sollen. Zur
Beteiligung an öiesem Wettbewerb merden zugclasscu alle
in Deutschland wohnhaften jnngen Schriftsteller.

Die Bcdittgnngen sind folgende: Wir behalten nns dic

Wahl nntcr den Entwürfen vor, die zn öem Wettbewerb
eingehen,- jeöer Entwurf wirö bci dcr Annahme mit A»>

Mark honoriert. Der Stoff der Entwürfe mnß dem Lcb^>
dcr Gegenwart entnommen, kann aber ernst nnd heil.,
sein. Kostümfillns sind ansgcschlossen,' cinzclnc durch ö,c

Handlung erforderliche kostümierte Szenen sind gestati o.
Die Länge des fertigen Films foll 1«M Meter nicht übe ^
schreiten. Dreiaktige Einteilmlg ist dabei erwünscht, !>
doch nicht nnbcdingt nötig. Ueber den Vertrieb öcr l ^

nns nntcr dicscm Preisausschreiben erworbenen nnd vT-
genommenen Films wird Bnch geführt, nnd dic Prc ,c

des Wettbewerbs werden nach der buchmäßig festgesetzt

Höhe des erzielten Umsatzes vergeben.
Dcr crste Prcis von 1500 Mark fällt dcm Schriftsi, -

lcr zn, dcr den Entwnrs zn jenem Film lieferte, ivclcl c,
dcn größten Umsatz erzielte.

Dcr zweite Preis von 1999 Mark dem Verfasser, d.v
dcn zwcitgrößten Umsatz erzielte.

Der dritte Preis von 500 Mark dem Versasser, dcr d :,

drittgrößten Umsatz fand.
Die Entwürfe sind bis zum 29. Februar 1916 mit c,-

nem Motto versehen anznsendcn: die genane Adresse u-id
der Name des Autors sind in einem geschlossenen Kouvcrc
anzugeben, das das gleiche Motto trägt, wie dcr Entwnrs,

Keine optisch korrekte Projektionen. Je besser d >

optische System eines Vorführnngsavparates ist, jc genau e
«vildensor und Objektiv funktionieren, eine desto schi

lfere Zersetzung des Lichts, ciuc um su genauere Strahlen
brcchnng erfolgt nnd nicht alle Strahlen krenzen sich dnrch
die Biegung nnd ungleiche Dicke der Linsen in demselben


	Filmbeschreibungen

